
11) dispensandı SUDECI Crımin1]ıs impedimen({fo, Uummodo S11 absque ulla Machl-
natıone, mMON111S, S1 agatlur de matrımon10 1am Coniracito, putatıs conjugibus de
necessarıa ONSEISUS secrefia renovatlone.

Sonstige Vollmachten
Fur dıe Dauer der Missıon WwIrd dıe YFeıer der nl Messe en erlauDbt.
Ferner WIrd ma: gegeben fÜUr die Weihe un Errichtung des Misslions-
kreuzes.

B., den Februar 1961 I Erzbischof

HOTOGRAPHI  EN BEI1 GOTTESDIENSTLICHE HANDLUNGE.
egen das oit argerniserregende Photographieren bel gottesdienstlichen Hand-
lungen Nnımm (1 Orlitz (Amtsblatt 1961, ellung un: schär{it ein, daß das
Photographieren während der Feler der nl Messe und während der Anda!  en
VOL ausgeseiztem Alierheiligsten verbotien ST WI1rd eingewendet
das Photographieren beıiım Eiln- un usSzug anläßlich kırchlicher Felern. Bel
diıeser Gelegenheit dari erwähnt werden, daß auch das Photographieren sakra-
mentfaler andlungen, VOL em bel der Irauung und der Erstkommunilon, ın
eın derartiges Verbot einbezogen gehorte, das dann freilich auch VO.  - den
Kırchenrektoren und arrern trıkte urglert werden So.

KAT KRELIGIONSUNTERRICHT
(Aus 1r Amtsblatt fIur die 10zese ( 1961

Nachstehend veroffentlichen WITLr die Grundsätze, dıe der und katholis  er
KReligionslehrer-Vereinigungen ezuglı der Zensuren 1m Religionsunterricht
ausgearbeıtet hat.

Der katholische Religionsunterricht auftf der höheren ule gehört den
wıliıssenschaftlichen Fächern. Die ıgenart, die ufgabe un das ıel des Reli-
gionsunterrichts KRU) brıngen mI1T sıch, daß diıeses Fach mitsamt seliner Zen-
SUT 1 ewußtsein vieler Lehrer, er und Eltern eine_ besonders eartete
Bewertung erfährt.

Die Zensur ewerte LLUL dıe Leistuhgen des Schülers 1m. R also nıcht eın
relig10ses en. Die rOömmligkeit des Schülers, seine eilnahme .OTtftes-
dienst un:! Sakramentenempfang, Ministrantendienst un Mitglıedschaf
iırchlichen Jugendverbänden können und durfen den das Tadıka setzenden
Lehrer ıcht beeinflussen Es ist dem Religionslehrer ohnehin etztlıch unmO0g-
liıch, die Wn Relıgiosität eines Schulers Dbeurteilen. Der Schuüler selbst
will diese empfindliche, oft cheu gehütete seınes Lebens auch nıcht in
einem Zeugnisprädikat ewertie wıssen.

Wie en wissenschaf{itlichen Fäachern hat der Schüler auch ım Religions-
unterr! 1ıne geistige Leistung erfüllen. Der Grad seliner eistun wIird mıit
der Zensur ewertie Sıchtbar un nachprüfbar werden die Leıistungen des
Schülers ın der Anteilnahme un Mitarbeli Unterricht, 1ın der Fähigkeit, das
Lehrgut verstehen und 1n seinen Zusammenhängen, Begründungen un
Folgerungen dur:  ringen, sSsOWw1e 1n der @Qualität der auslichen TDelıten
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